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Tourismus und die Ziele für nach-
haltige Entwicklung – Eine Reise ins 
Jahr 2030 

Der Tourismus ist einer der am schnellsten wachsen-
den Wirtschaftssektoren der Welt. Immer häufiger wird 
anerkannt, dass er entscheidend zur Schaffung von Ar-
beitsplätzen und zum Wohlstand beisteuert und außer-
dem einen Beitrag zum Umweltschutz, zum Erhalt von 
Kulturgütern und zur Armutsbekämpfung leistet. Ein gu-
tes Konzept und Management im Tourismussektor kann 
dazu beitragen, die Natur- und Kulturgüter zu bewahren, 
auf die der Tourismus angewiesen ist. Gleichzeitig wer-
den auf diese Weise die lokalen Gemeinschaften in den 
Gastländern gestärkt, Handelsmöglichkeiten geschaffen 
sowie Frieden und interkulturelles Verständnis gefördert. 

Allerdings bringt die wachsende Zahl von Menschen, 
die jedes Jahr international und innerhalb von Ländern 
unterwegs sind, immer größere Herausforderungen mit 
sich, beispielsweise im Hinblick auf Treibhausgasemis-
sionen, wirtschaftliche Verluste für die Gastländer („lea- 
k ages“, dt.: „Sickerrate“), Ressourcenmanagement oder  
die Auswirkungen auf lokale Gemeinschaften und Kul-
turgüter. Wenn der Tourismus folglich einen positiven 
Beitrag zu nachhaltiger Entwicklung leisten soll und sei-
ne potenziellen negativen Auswirkungen möglichst ge-
ring ausfallen sollen, sind starke Partnerschaften und 

entschlossenes Handeln aller Akteure im Tourismussek-
tor im Einklang mit der Agenda 2030 für nachhaltige Ent-
wicklung erforderlich. 

Die Ziele für nachhaltige Entwicklung – neue 
Chancen für den Tourismus 

Der Tourismus kann bei der Umsetzung der Ziele für nach- 
haltige Entwicklung (Sustainable Development G oal s, 
SDGs) eine wesentlich stärkere Rolle spielen, wenn 
nachhaltige Entwicklung zu einer gemeinsamen Aufgabe 
wird und bei politischen und wirtschaftlichen Entschei-
dungen im Tourismussektor an zentraler Stelle berück-
sichtigt wird. 

Die Welttourismusorganisation (World Tourism Organi-
zation, UNWTO) und das Entwicklungsprogramm der 
Vereinten Nationen (United Nations Development Pro-
gramme, UNDP) haben sich zum Ziel gesetzt, Führungs-
kompetenzen zu fördern und die Zusammenarbeit aller 
Beteiligten zu erleichtern, damit der Tourismus einen 
stärkeren Beitrag zu den SDGs und den Zielen der Agen-
da 2030 leisten kann. Die Generalversammlung der Ver-
einten Nationen hat das Jahr 2017 zum Internationalen 
Jahr des Nachhaltigen Tourismus für Entwicklung erklärt. 
Dies ist eine ideale Gelegenheit für den Tourismussektor, 
über seine Rolle nachzudenken und sich auf eine ge-
meinsame Reise ins Jahr 2030 zu begeben. Diese Reise 

Einleitung
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wird von den SDGs geleitet, was auch im Bekenntnis 
aller UNWTO-Mitgliedstaaten auf der 22. UNWTO-Ge-
neralversammlung zur Erklärung von Chengdu über Tou-
rismus und die Ziele für nachhaltige Entwicklung zum 
Ausdruck kommt.

Der Bericht Tourismus und die Ziele für nachhaltige Ent-
wicklung – Eine Reise ins Jahr 2030 zielt darauf ab, Wis-
sen zu vermitteln. Er soll Akteure im Tourismusbereich 
befähigen und inspirieren, die erforderlichen Maßnahmen 
zu ergreifen, um den Wandel hin zu einem nachhaltigeren 
Tourismus zu beschleunigen, indem politische Maßnah-
men, Geschäftsabläufe und Investitionen mit den SDGs 
in Einklang gebracht werden. In dem Bericht werden 
die Verbindungen zwischen Tourismus und den SDGs 

aufgezeigt und Empfehlungen gegeben, wie es bis zum 
Jahr 2030 weitergehen sollte. Der Bericht basiert auf der 
Analyse von freiwilligen nationalen Überprüfungen (Volun-
tary National Reviews, VNRs)1 zur Umsetzung der SDGs 
in 64 Ländern, die dem Hochrangigen Politischen Forum 
für nachhaltige Entwicklung (United Nations High-level 
Political Forum on Sustainable Development, HLPF)2 in 
den Jahren 2016 und 2017 vorgelegt wurden. Außerdem 
wurden acht Länderstrategien zu Mainstreaming, Acce-
leration and Policy Support (MAPS)3- sowie Maßnahmen 
zur sozialen Verantwortung von Unternehmen (Corpora-
te Social Responsibility, CSR) von 60 globalen Touristik-
unternehmen untersucht. In den hier präsentierten zen-
tralen Ergebnissen werden die wichtigsten Erkenntnisse 
des Berichts zusammengefasst.

1  Freiwillige nationale Überprüfungen (Voluntary National Reviews, VNRs) zu den SDGs werden von den UN-Mitgliedstaaten als Grundlage für die regelmäßigen 
Überprüfungen durch das Hochrangige Politische Forum für nachhaltige Entwicklung vorgelegt. Sie zielen darauf ab, im Hinblick auf den Umsetzungsprozess der 
Agenda 2030 auf nationaler und subnationaler Ebene den Austausch von Erfahrungen und gewonnenen Erkenntnissen zu erleichtern. Die 64 VNRs aus den Jahren 
2016 und 2017 können auf https://sustainabledevelopment.un.org/vnrs/ (5.12.2017) eingesehen werden.

2  Das Hochrangige Politische Forum für nachhaltige Entwicklung ist die zentrale Plattform der UN für das Follow-Up und die Überprüfung der Agenda 2030 für 
nachhaltige Entwicklung und die SDGs. Als Sekretariat des HLPF dient die Abteilung für nachhaltige Entwicklung unter dem Dach der Hauptabteilung der Vereinten 
Nationen für wirtschaftliche und soziale Angelegenheiten. Quelle: United Nations Department of Economic and Social Affairs (2017a), High-level Political Forum – 
Sustainable Development Knowledge Platform (online), einsehbar unter: https:// sustainabledevelopment.un.org/hlpf (05-12-2017).

3  Mainstreaming, Acceleration and Policy Support (MAPS) ist ein Konzept der UN, um die Entwicklungsländer bei ihren eigenen Bemühungen zu unterstützen,  
die SDGs in ihre nationalen und lokalen entwicklungspolitischen Strategien zu integrieren.

© Cristina Stoian | Dreamstime
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Die SDGs in der politischen Praxis –  
den Tourismussektor nachhaltig  
gestalten 

Die Analyse der 64 freiwilligen nationalen Überprüfungen 
(VNRs) und der acht MAPS-Länderstrategien hat ge-
zeigt, dass die Staaten bei ihrer Berichterstattung zu den 
SDGs den Wert des Tourismus anerkennen. Er fungiert 
den Berichten zufolge aufgrund seiner Querschnitts- und 
Multiplikationswirkung auf andere Sektoren und Bran-
chen als Triebkraft und beschleunigt sogar die Umset-
zung der SDGs. Die zunehmende Anerkennung der Rolle 
des Tourismus für eine nachhaltige Entwicklung und für 
die Umsetzung der Agenda 2030 ist ein entscheidender 
Durchbruch und bietet für alle Regierungen die einmalige 
Gelegenheit, dafür eine solide politische Grundlage und 
günstige Bedingungen zu schaffen. Insbesondere sollten 
die für Tourismus zuständigen Entscheidungsträgerinnen 
und Entscheidungsträger hierdurch ermutigt und in die 
Lage versetzt werden, sich aktiv an der nationalen Pla-
nung im Hinblick auf die SDGs zu beteiligen. 

Tourismus wird in den Voluntary National Reviews 
zu den SDGs am häufigsten im Zusammenhang 
mit den SDGs 8, 12 und 17 erwähnt 

In 41 von 64 VNRs wird auf den Tourismus Bezug genom-
men (siehe Anhang 1). Die Verweise auf den Tourismus 

beziehen sich zwar – direkt oder indirekt – auf alle 17 
SDGs, die SDGs 8,12 und 17 zu „Menschenwürdiger Ar-
beit und Wirtschaftswachstum“, „Nachhaltigem Konsum 
und nachhaltiger Produktion“ sowie „Partnerschaften 
zur Erreichung der Ziele“ scheinen allerdings die stärkste 
Verbindung mit dem Tourismus zu haben. 

Dagegen wird Tourismus nur relativ selten mit SDG 3 
„Gesundheit und Wohlergehen“, SDG 4 „Hochwerti-
ge Bildung“, SDG 7 „Bezahlbare und saubere Energie“ 
und SDG 10 „Weniger Ungleichheiten“ in Verbindung 
gebracht. In den entsprechenden Verweisen wird emp-
fohlen, dass politische Entscheidungsträgerinnen und 
Entscheidungsträger die Chancen nutzen sollten, die der 
Tourismus bietet, um diese Ziele zu erreichen. 

In einigen der Berichte wird auch hervorgehoben, welche 
Herausforderungen und Gefahren der Tourismus mit sich 
bringt (Grafik 1). Diese Probleme, unter anderem verant-
wortungsloser Konsum und unverantwortliche Produk-
tion sowie mangelhafte Bewirtschaftung von Ressour-
cen und Abfällen, spielen vor allem für das Erreichen der 
SDGs 12 „Nachhaltiger Konsum und nachhaltige Pro-
duktion“, 14 „Leben unter Wasser“ und 11 „Nachhaltige 
Städte und Gemeinden“ eine Rolle. Die Analyse hat auch 
ergeben, dass das Potenzial des Tourismus zur Umset-
zung der SDGs durch externe Bedrohungen untergraben 
werden kann. Beispiele hierfür sind der Klimawandel, der 

1.
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© Cowardlion | Dreamstime

Keine Armut – SDG 1

Kein Hunger – SDG 2

Gesundheit und Wohlergehen – SDG 3

Hochwertige Bildung – SDG 4

Geschlechtergleichheit – SDG 5

Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen – SDG 6

Bezahlbare und saubere Energie – SDG 7

Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum – SDG 8

Industrie, Innovation und Infrastruktur – SDG 9

Weniger Ungleichheiten – SDG 10

Nachhaltige Städte und Gemeinden – SDG 11

Nachhaltige/r Konsum und Produktion – SDG 12

Maßnahmen zum Klimaschutz – SDG 13

Leben unter Wasser – SDG 14 

Leben an Land – SDG 15

Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen – SDG 16

Partnerschaften zur Erreichung der Ziele – SDG 17

0               5               10             15             20             25              30             35 

Anzahl der Länder

Chancen         Herausforderungen         Bedrohungen

Grafik 1: Chancen, Herausforderungen und Bedrohungen für den Tourismus im Zusammenhang mit den SDGs  
(Ergebnisse aus 41 VNRs)
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Verlust der Artenvielfalt, Naturkatastrophen, regionale 
und internationale Sicherheitsprobleme und globale wirt-
schaftliche Instabilität. Diese Bedrohungen werden sich 
voraussichtlich vor allem auf Fortschritte bei den SDGs 
16 „Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen“, 13 
„Maßnahmen zum Klimaschutz“, 15 „Leben an Land“, 11 
„Nachhaltige Städte und Gemeinden“ und 8 „Menschen-
würdige Arbeit und Wirtschaftswachstum“ auswirken.

Integrierte politische Strategien, um das Potenzial 
des Tourismus zur Umsetzung der SDGs zu nutzen 

Obwohl klar erkannt wird, dass der Tourismus das Poten-
zial hat, die SDGs voranzubringen, scheinen derzeit nur 
wenige für Tourismus zuständige Entscheidungsträgerin-
nen und Entscheidungsträger – sowohl in wirtschaftlich 
stärker als auch in weniger entwickelten Ländern – am 
nationalen Planungsprozess in Bezug auf die SDGs be-
teiligt zu sein. Es ist äußerst wichtig, die für den Touris-
mus zuständigen Verwaltungen in die institutionellen Me-
chanismen für die SDGs einzubeziehen. Ebenso sollten 
sie an der Formulierung nationaler Politiken, Strategien, 
Aktionspläne und Prozesse aktiv beteiligt werden. Die für 
Tourismus zuständigen Entscheidungsträgerinnen und 
Entscheidungsträger sollten auch den Dialog mit ande-
ren Fachministerien, dem Privatsektor und anderen rele-
vanten Akteuren im Tourismusbereich intensivieren, um 
die Verknüpfungen des Tourismus mit anderen Sektoren 

und Branchen – und seine Auswirkungen auf diese Be-
reiche – zu nutzen. Gleichzeitig erfordert die Bewältigung 
der oben genannten Herausforderungen und Bedrohun-
gen des Tourismus eine integrierte Politik, die die Quer-
schnittswirkungen des Tourismus auf die SDGs in vollem 
Umfang berücksichtigt. 

Kernaussagen:

 — Politische Entscheidungsträgerinnen und Ent-
scheidungsträger erkennen den Beitrag des 
Tou rismus zu den SDGs weitgehend an: in 41 von 
64 freiwilligen nationalen Überprüfungen (VNRs) wird 
der Tourismus erwähnt. Die SDGs 8 „Menschenwür-
dige Arbeit und Wirtschaftswachstum“, 12 „Nachhal-
tiger Konsum und nachhaltige Produktion“ und 17 
„Partnerschaften zur Erreichung der Ziele“ scheinen 
die stärkste Verbindung zum Tourismus zu haben. 

 — Es ist unerlässlich, dass sich für Tourismus zu- 
ständige Entscheidungsträgerinnen und Ent-
scheidungsträger aktiv in die nationalen SDG- 
Prozesse einbringen: Nur in 13 der 41 VNRs, in 
denen der Tourismus erwähnt wird, wird berichtet, 
dass für Tourismus zuständige Entscheidungsträ-
gerinnen und Entscheidungsträger an der nationa-
len SDG-Planung beteiligt sind. Dies deutet darauf 
hin, dass sie möglicherweise keinen ausreichenden 
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Einfluss innerhalb der institutionellen Mechanismen, 
die die nationalen Prozesse zur Umsetzung der 
SDGs vorantreiben, ausüben. Dies kann dazu füh-
ren, dass Chancen verpasst werden, das wahre Po-
tenzial des Tourismus für die Umsetzung der Agenda 
2030 zu nutzen.

 — Die Politik braucht einen kohärenten Dialog 
aller Akteure: Wenn Tourismus zu Fortschritten 
im Hinblick auf die SDGs beitragen und von diesen 
Fortschritten profitieren soll, ist eine effiziente Zusam-
menarbeit mit den Fachministerien, dem Privatsek-
tor und anderen Akteuren des Tourismus für die 
Kohärenz der Politik von grundlegender Bedeutung. 
Angesichts des integrierten Charakters der SDGs er-
möglichen die verschiedenen Zusammenhänge ge-
meinsame Anstrengungen auf allen sektoralen und 
räumlichen Ebenen, um Fortschritte bei der Umset-
zung der SDGs zu optimieren. 

 — Herausforderungen und Bedrohungen im Tou-
rismus erfordern dringend politische Maßnah-
men: Es wird weithin anerkannt, dass Tourismus 
einen wertvollen Beitrag zur Umsetzung der SDGs 
leistet und diese sogar beschleunigt. In den VNRs 

und den MAPS-Länderberichten werden aber auch 
große Bedenken über einige der drängendsten He-
rausforderungen und Bedrohungen des Tourismus 
geäußert, die Fortschritte bei den SDG verlangsamen 
oder sogar negativ beeinflussen könnten. Die dort 
beschriebenen Herausforderungen und externen Be-
drohungen – vor allem im Zusammenhang mit nicht 
nachhaltigem Ressourcenverbrauch, Klimawandel 
oder Instabilität der Weltwirtschaft – müssen von po-
litischen Entscheidungsträgern thematisiert werden.

 — Die Politik muss den privaten Tourismussektor 
fördern und unterstützen: Die Nachhaltigkeit des 
privaten Tourismussektors hängt in hohem Maße 
von einem unterstützenden politischen Rahmen und 
von der entsprechenden Finanzierung ab. Kleine 
und große Unternehmen würden dann in die Lage 
versetzt und dazu angeregt, Geschäftsmodelle zu 
entwickeln, die ein integratives umweltverträgliches 
Wachstum („green growth“) fördern – insbesondere 
in den Bereichen, in denen freiwilliges Handeln nicht 
ausreicht, um die SDGs zu erreichen.

© Sean Pavone | Dreamstime
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Die SDGs und der Privatsektor – 
das Geschäftsszenario für die Ziele 

Private Unternehmen sind wichtige Akteure in der Tou-
rismusbranche. Dazu gehören Beherbergungsbetriebe, 
Beförderungsunternehmen, Reiseveranstalter, Attraktio-
nen, Reisezielmanagement- und Technologieunterneh-
men und viele mehr. Wenn man davon ausgeht, dass 
jedes touristische Reiseziel auf eine gut-funktionierende 
Gesellschaft, eine gesunde Umgebung und eine stabi-
le Wirtschaft angewiesen ist, kommt dem Privatsektor 
eine wichtige Rolle zu, all diese drei Voraussetzungen zu 
gewährleisten. Unternehmen müssen darauf abzielen, 
Gewinne zu erwirtschaften, die Umwelt, in der sie tätig 
sind, zu schützen und eine positive soziale Wirkung zu 
erzielen. Sie können dafür sorgen, dass Tourismus nach-
haltiger wird, indem sie nachhaltige Modelle und Prak-
tiken anwenden, die die Rentabilität nicht untergraben, 
sondern vielmehr betriebswirtschaftlich sinnvoll sind. Um 
wettbewerbsfähiger zu werden, brauchen die Unterneh-
men jedoch einen unterstützenden politischen Rahmen, 
in dem sie agieren können.

Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit – der Schlüs-
sel zur Nachhaltigkeit für die Tourismusbranche 

Eine Analyse der sozialen Verantwortung von Unterneh-
men (Corporate Social Responsibility, CSR) bei 60 gro-
ßen Touristikunternehmen, die in den Bereichen Beher- 
bergung, Beförderung und Reiseveranstaltung tätig sind, 

hat folgendes ergeben: Die meisten Unternehmen ergrei-
fen Maßnahmen, die sich auf ihre eigenen Geschäfts-
tätigkeiten beziehen, und unterstützen außerdem die 
Gastgebergemeinschaften, was darauf hindeutet, dass 
Wettbewerbsfähigkeit und Rentabilität die wichtigsten 
Triebkräfte für Nachhaltigkeit in allen Tourismusbranchen 
bleiben. Dies wiederum nutzt auch der Gesellschaft und 
der Umwelt. Außerdem werden Unternehmen haupt-
sächlich im Hinblick auf Nachhaltigkeit aktiv, um wettbe-
werbsfähig zu bleiben, und nicht aus philanthropischen 
Gründen oder aus Spendenfreudigkeit (siehe Anhang 2). 

Durch Einbeziehung der SDGs kann der Privat-
sektor den Tourismus so gestalten, dass er zu 
ihrer Umsetzung beiträgt

Der Privatsektor kann zu allen 17 SDGs beitragen. Dies 
wurde anhand der Analyse der CSR-Aktivitäten bei 60 
großen internationalen Unternehmen aus der Beherber-
gungs-, Beförderungs- und Reiseveranstaltungsbranche 
deutlich (Grafik 3). Einige Touristikunternehmen haben be-
reits erkannt, dass eine Verbindung ihrer Unternehmens-
ziele mit den SDGs zu größerer Effizienz, Kostenersparnis 
und Wettbewerbsfähigkeit führen kann. Gleichzeitig wird 
dadurch ihre gesellschaftliche Legitimation gefördert. Der 
Privatsektor bezieht sich bei den meisten Maßnahmen auf 
die SDGs 12 „Nachhaltiger Konsum und nachhaltige Pro-
duktion“, 13 „Maßnahmen zum Klimaschutz“, 1 „Keine 
Armut“, 4 „Hochwertige Bildung“ und 8 „Menschenwürdi-
ge Arbeit und Wirtschaftswachstum“. Im Gegensatz dazu 

2.
© Suthon Thotham | Dreamstime
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Grafik 2: Maßnahmen zu den SDGs im Bereich der sozialen Unternehmensverantwortung (Corporate Social Responsibility, CSR), 
aufgeschlüsselt nach Tätigkeitsbereich und Wirkungsweise
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Armut – Geld-/Sachspenden
Kultur- und Naturerbestätten – Aufklärungskampagnen

Kultur- und Naturerbestätten – Geld-/Sachspenden
Bildung – Aufklärungskampagnen

Bildung – Geld-/Sachspenden
Katastrophen – Aufklärungskampagnen

Katastrophen – Geld-/Sachspenden
Menschenrechte – Aufklärungskampagnen

Menschenrechte – Geld-/Sachspenden
Lokale Unternehmen – Verantwortungsbewusstes Investieren

Einstellung lokaler Arbeitskräfte – lokale Einstellungspolitik

„Grünes Einkaufen“ – „grüne Einkaufspolitik“
Verantwortungsbewusstes Einkaufen – Vielfalt und gegenseitiger Respekt   

ausreichendes Einkommen für lokale Zulieferer – lokales Einkaufen 
ausreichendes Einkommen für lokale Zulieferer – fairer Handel

Maßnahmen gegen Korruption/Geldwäsche
Beteiligung von Lieferanten – Auswahl nach CSR-Kriterien

Kunden-Sicherheit und -Gesundheit – Prävention und Einrichtungen
Nichtdiskriminierung – Mitarbeiterschulung und Einrichtungen

Kundenbeteiligung – Informationsprogramme
Kundenbeteiligung – Verantwortungsvolle Angebotsauswahl

Kundenbeteiligung – Kundenbeziehungen
Mitarbeiterbeteiligung – Informationsprogramme
Mitarbeiterbeteiligung – Mitarbeiterbeziehungen

Einbindung der Gastkommunen – Informationsprogramme

Geschäfts-
tätigkeiten

Unterstützung 
der Gast-
kommunen

Lieferanten-
beziehungen

Kunden-
betreuung

Beteiligung 
aller Akteure

Anzahl der Touristikunternehmen

Ökologische

Soziale

Ökonomische

Vielfältige

Auswirkungen:SDG 1 Keine Armut
SDG 2 Kein Hunger
SDG 3 Gesundheit und Wohlergehen
SDG 4 Hochwertige Bildung
SDG 5 Geschlechtergleichheit
SDG 6 Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen
SDG 7 Bezahlbare und saubere Energie
SDG 8 Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum
SDG 9 Industrie, Innovation und Infrastruktur

SDG 10  Weniger Ungleichheiten
SDG 11  Nachhaltige Städte und Gemeinden
SDG 12  Nachhaltige/r Konsum und Produktion
SDG 13  Maßnahmen zum Klimaschutz
SDG 14  Leben unter Wasser
SDG 15  Leben an Land
SDG 16  Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen
SDG 17  Partnerschaften zur Erreichung der Ziele
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werden nur sehr wenige Maßnahmen im Hinblick auf die 
SDGs 10 „Weniger Ungleichheiten“ und 11 „Nachhaltige 
Städte und Gemeinden“ ergriffen.

Wettbewerbsfähigkeit ist nach wie vor der  
Hauptgrund, weshalb Unternehmen sich für  
Nachhaltigkeit einsetzen 

Touristikunternehmen engagieren sich am ehesten für die 
SDGs, die ihrer Geschäftstätigkeit nutzen. Dies wiederum 

unterstützt das Geschäftsszenario für mehr Nachhaltig-
keit. Auch wenn sich der private Tourismussektor zu den 
SDGs bekennt, müssen die Bemühungen über die Ver-
besserung der betrieblichen Effizienz und philanthropi-
sche Ambitionen hinausgehen. Die SDGs müssen in die 
wichtigsten Geschäftsabläufe integriert werden, um die 
Wettbewerbsfähigkeit des Privatsektors zu verbessern 
und die touristischen Werte zu schützen. Wenn der Pri-
vatsektor auf integrativere, nachhaltigere Geschäftsmo-
delle setzt, kann er das Risikomanagement verbessern, 

Keine Armut – SDG 1

Kein Hunger – SDG 2

Gesundheit und Wohlergehen – SDG 3

Hochwertige Bildung – SDG 4

Geschlechtergleichheit – SDG 5

Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen – SDG 6

Bezahlbare und saubere Energie – SDG 7

Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum – SDG 8

Industrie, Innovation und Infrastruktur – SDG 9

Weniger Ungleichheiten – SDG 10

Nachhaltige Städte und Gemeinden – SDG 11

Nachhaltige/r Konsum und Produktion – SDG 12

Maßnahmen zum Klimaschutz – SDG 13

Leben unter Wasser – SDG 14 

Leben an Land – SDG 15

Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen – SDG 16

Partnerschaften zur Erreichung der Ziele – SDG 17

0          100        200        300        400        500        600        700        800
Anzahl der CSR-Maßnahmen

Insgesamt        Reiseveranstalter        Beförderungsunternehmen        Beherbergungsbetriebe

Grafik 3: Maßnahmen zur sozialen Verantwortung der Unternehmen (CSR) pro SDG, insgesamt und nach Tourismusbranche
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die Unternehmenseffizienz steigern, die Produktdifferen-
zierung fördern und wirtschaftliche Verluste reduzieren. 
Unternehmen müssen jedoch dafür sorgen, dass Gewin-
ne vor Ort einbehalten und in die lokale Wertschöpfungs-
kette reinvestiert werden.

Leistungssteigerung durch Wirkungsmessung 

Länder und Unternehmen verfügen leider nicht über die 
notwendigen Rahmenbedingungen, um die wirtschaftli-
chen, sozialen und ökologischen Auswirkungen des Tou-
rismus zu erfassen, zu aggregieren und darüber Bericht 
zu erstatten. Wenn Touristikunternehmen eine wichtigere 
Rolle bei der Umsetzung der SDGs übernehmen sollen, 
müssen sie in der Lage sein, ihre Fortschritte zu messen, 
sich mit vergleichbaren Unternehmen zu vergleichen und 
ihre Leistung schrittweise zu verbessern. Um evidenzba-
sierte politische Entscheidungen und Strategien zu er-
möglichen, ist auf Länderebene die Initiative der UNWTO 
Towards a Statistical Framework for Measuring Sustain-
able Tourism (MST)4 von Bedeutung. Der Aufbau statis-
tischer Kapazitäten und der Austausch von Wissen sind 
ebenfalls notwendig. Die genannte Initiative wurde mit 
Unterstützung der Statistikabteilung der Vereinten Natio-
nen (United Nations Statistics Division, UNSD) ins Leben 
gerufen. Sie zielt darauf ab, einen internationalen statis-
tischen Rahmen zur Messung der Rolle des Tourismus 
für eine nachhaltige Entwicklung zu erarbeiten. Dabei soll 
unter anderem die wirtschaftliche, ökologische und so-
ziale Dimension berücksichtigt werden. 

Günstige Rahmenbedingungen für höhere  
Investitionen des Privatsektors schaffen 

Politische Entscheidungsträgerinnen und Entschei-
dungsträger können das Engagement des Privatsektors 
sowie von Finanziers und Investoren fördern, indem sie 
günstige politische Rahmenbedingungen schaffen und 
intelligente Subventionen und Anreize bereitstellen, die 
die Wettbewerbsfähigkeit, Integration und Nachhaltigkeit 
fördern. Außerdem muss der Privatsektor – insbesonde-
re kleine und mittlere Unternehmen, die den größten Teil 
des Tourismussektors ausmachen –, sensibilisiert wer-
den und Zugang zu Wissen und Fähigkeiten erhalten, 
unter anderem im Hinblick auf neue Technologien, die 
Investitionen in umweltfreundlichere und nachhaltigere 
Geschäftstätigkeiten fördern. In den Bereichen, in denen 

freiwillige Maßnahmen nicht ausreichen, muss der öffent-
liche Sektor klare Zielvorgaben, günstige politische Rah-
menbedingungen und intelligente Anreize entwickeln, 
die nachhaltige Geschäftstätigkeiten unterstützen und 
begleiten sowie Innovationen fördern. Darüber hinaus 
sind integrierte und integrative Politiken und Strategien 
erforderlich, um die lokale Produktion in der touristischen 
Lieferkette auszuweiten, die lokalen Kapazitäten zu för-
dern und Handelshemmnisse abzubauen.

Kernaussagen:

 — Wettbewerbsfähigkeit ist der wichtigste Grund 
für Unternehmen, sich für mehr Nachhaltigkeit 
zu entscheiden: Da viele CSR-Aktivitäten mit dem 
Geschäftsszenario für mehr Nachhaltigkeit in Ver-
bindung stehen, engagieren sich Unternehmen am 
ehesten für diejenigen SDGs, bei denen sie ihre Ge-
schäftsergebnisse verbessern können, was in den 
meisten Fällen auch Effizienzmaßnahmen beinhaltet. 
Die Reduzierung negativer Auswirkungen muss je-
doch über die Ressourceneffizienz hinausgehen und 
drastischere Maßnahmen entlang der gesamten tou-
ristischen Wertschöpfungskette mit einbeziehen. 

 — Effektives Management setzt eine konsequente 
Messung der Auswirkungen voraus: Der private 
Tourismussektor kann zwar zu sämtlichen 17 SDGs 
beitragen, seine Auswirkungen sind jedoch immer 
noch schwer zu messen, da es keine allgemeingülti-
gen Verfahren gibt, mit denen Reiseveranstalter und 
Reisezielorte ihre Fortschritte oder ihren Beitrag zu 
den SDGs messen und überwachen können. 

 — Der wirtschaftliche Nutzen von Nachhaltigkeit 
wird kaum wahrgenommen: Den Touristikunter-
nehmen, insbesondere kleinen und mittleren Unter-
nehmen, fehlt oft das Bewusstsein, dass Bemühun-
gen und Investitionen im Hinblick auf nachhaltige 
Geschäftstätigkeit auch die Wettbewerbsfähigkeit 
und Profitabilität erheblich steigern können, und 
dass dadurch gleichzeitig die Zufriedenheit bei Kun-
den und Gastkommunen steigt. Table 1: Verknüp-
fung des Tourismus mit den Zielen für nachhaltige 
Entwicklung (SDGs): die politische Ebene und Maß-
nahmen zur sozialen Verantwortung der Unterneh-
men (Corporate Social Responsibility, CSR).

4  Weitere Informationen in: World Tourism Organization (2017), Measuring Sustainable Tourism: A call for Action – Report of the 6th International Conference on Tourism 
Statistics, Manila, Philippines, 21 – 23 June 2017, UNWTO, Madrid.



12 Tourismus und die Ziele für nachhaltige Entwicklung – Eine Reise ins Jahr 2030, Highlights

Tabelle 1: Verknüpfung des Tourismus mit den Zielen für nachhaltige Entwicklung (SDGs): die politische Ebene und Maßnahmen  
zur sozialen Verantwortung der Unternehmen (Corporate Social Responsibility, CSR)

Politische Ebene Unternehmen und 
CSR-Maßnahmen

SDG 1 – Armut in all ihren Formen und überall beenden
Durch die Schaffung von Arbeitsplätzen auf lokaler und kommunaler Ebene sorgt der Tourismus 
für Einkommen. Er kann mit nationalen Armutsbekämpfungsstrategien und Unternehmertum 
verknüpft werden. Durch geringe Qualifikationsanforderungen und lokale Rekrutierung können 
benachteiligte Gruppen, insbesondere Jugendliche und Frauen, gefördert werden.

KEINE 
ARMUT

Laufende Mitarbeiterschulung; Bildungs-
partnerschaften; Diversity Management; 
ergänzende Unterstützung; Sachspenden 
für Bildung, Armut und Menschenrechte; 
Verantwortungsbewusste Investitionen 
und lokale Rekrutierung; lokale Einkäufe 
und fairer Handel

SDG 2 – Den Hunger beenden, Ernährungssicherheit und eine bessere 
Ernährung erreichen und eine nachhaltige Landwirtschaft fördern
Der Tourismus kann die nachhaltige Landwirtschaft stärken, indem er die Produktion und die 
Versorgung von Hotels sowie den Verkauf von lokalen Produkten an Touristen fördert. Agro-
tourismus kann zusätzliche Einnahmen generieren und gleichzeitig den Wert des touristischen 
Erlebnisses steigern.

KEIN
HUNGER

Lokales und „grünes” Einkaufen (Nah-
rungsmittel/Landwirtschaft); Waren aus 
lokaler Produktion und fairer Handel; Be-
teiligung der Gastkommunen; Schutz der 
Tierwelt und der Ökosysteme; Kompensa-
tionsmaßnahmen

SDG 3 – Ein gesundes Leben für alle Menschen jeden Alters 
gewährleisten und ihr Wohlergehen fördern
Steuereinnahmen aus dem Tourismus können in Gesundheitsfürsorge und Dienstleistungen 
reinvestiert werden, um die Gesundheit von Müttern zu verbessern, die Kindersterblichkeit zu 
senken und Krankheiten vorzubeugen. Eintrittsgebühren von Besuchern in Schutzgebieten 
können ebenfalls zur Gesundheitsversorgung beitragen.

GUTE GESUNDHEITS-
VERSORGUNG

Gesundheitsvorsorgeprogramme; Kampf 
gegen Sextourismus, Gesundheits- und 
Katastrophenbewusstsein und Spenden; 
Kundensicherheit und -Gesundheit –  
Prävention und Einrichtungen

SDG 4 – Inklusive, gleichberechtigte und hochwertige Bildung 
gewährleisten und Möglichkeiten lebenslangen Lernens für alle fördern
Der Tourismus hat das Potenzial, die Integration zu fördern. Geschickte Arbeitskräfte sind ent-
scheidend für den Erfolg des Tourismus. Der Tourismussektor bietet Möglichkeiten für direkte 
und indirekte Arbeitsplätze für Jugendliche, Frauen und Menschen mit besonderen Bedürfnis-
sen, die von Bildungsmaßnahmen profitieren sollten.

HOCHWERTIGE
BILDUNG

Berufliche Entwicklung und Ausbildung; 
Bildungspartnerschaften; Diversity 
Management; Bildung im Hinblick auf 
Kultur und Kulturerbe; Sachspenden für 
Bildung; Laufende Mitarbeiterschulungen, 
Informationen, Einrichtungen; Beteiligung 
der Gastkommunen

SDG 5 – Geschlechtergleichstellung erreichen und alle Frauen und 
Mädchen zur Selbstbestimmung befähigen
Der Tourismus kann zur Selbstbestimmung von Frauen beitragen, insbesondere durch die Be-
reitstellung von direkten Arbeitsplätzen und Schaffung von Einkommen durch mittelständische 
Unternehmen im Tourismus und im Gastgewerbe. Tourismus kann für Frauen ein Instrument 
sein, sich in allen Bereichen der Gesellschaft voll zu engagieren und eine Führungsrolle zu 
übernehmen. 

GLEICHBERECHTIGUNG
DER GESCHLECHTER

Diversity Management; Aufklärungskam-
pagnen und Sachspenden im Hinblick 
auf den Kampf gegen Sextourismus und 
für die Menschenrechte; Bekenntnis zur 
Nichtdiskriminierung bei der Personalre-
krutierung und -ausbildung

SDG 6 – Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirtschaftung von Wasser 
und Sanitärversorgung für alle gewährleisten
Der touristische Investitionsbedarf für die Bereitstellung von Versorgungseinrichtungen kann 
eine entscheidende Rolle spielen, wenn es darum geht, Zugang zu Wasser und Sicherheit 
sowie Hygiene und sanitäre Einrichtungen für alle zu erreichen. Die effiziente Wassernutzung 
im Tourismus, Verschmutzungskontrolle und Technologieeffizienz können der Schlüssel zum 
Schutz unserer kostbarsten Ressource sein.

SAUBERES WASSER
UND SANITÄRE
EINRICHTUNGEN

Neue Ausrüstung und Technologien; 
Präventionsprogramme für Sicherheit und 
Gesundheit; Normen und Zertifizierungen; 
Beteiligung der Gastkommunen

SDG 7 – Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, nachhaltiger und 
moderner Energie für alle sichern
Als energieintensiver Sektor kann der Tourismus den Wandel hin zu höheren Anteilen erneuer-
barer Energien am globalen Energiemix beschleunigen. Durch die Förderung von Investitionen 
in saubere Energiequellen kann der Tourismus dazu beitragen, Treibhausgase zu reduzieren, 
den Klimawandel abzumildern und einen Beitrag zum Zugang zu Energie für alle leisten.

ERNEUERBARE 
ENERGIE

Neue Ausrüstung und Technologien; 
Präventionsprogramme für Sicherheit und 
Gesundheit; Normen und Zertifizierungen; 
Beteiligung der Gastkommunen

SDG 8 – Dauerhaftes, breitenwirksames und nachhaltiges 
Wirtschaftswachstum, produktive Vollbeschäftigung und 
menschenwürdige Arbeit für alle fördern
Der Tourismus ist als Dienstleistungssektor einer der vier größten Arbeitgeber im Export welt-
weit und stellt derzeit jeden zehnten Arbeitsplatz weltweit bereit. Menschenwürdige Beschäfti-
gungsmöglichkeiten im Tourismus, insbesondere für Jugendliche und Frauen, und Maßnahmen, 
die eine bessere Diversifizierung durch touristische Wertschöpfungsketten begünstigen, können 
die positiven sozioökonomischen Auswirkungen des Tourismus verstärken.

GUTE ARBEITSPLÄTZE
UND WIRTSCHAFTLICHES
WACHSTUM

Schulungen zur beruflichen Weiterbildung; 
Diversity Management und lokale Rekru-
tierung; Leistungsanreize – ergänzende 
Maßnahmen; Verantwortungsbewusste 
Investitionen und lokale Einkäufe; Beteili-
gung der Gastkommunen

SDG 9 – Eine widerstandsfähige Infrastruktur aufbauen, 
breitenwirksame und nachhaltige Industrialisierung fördern und 
Innovationen unterstützen
Die Tourismusentwicklung ist auf eine gute öffentliche und private Infrastruktur angewiesen. 
Der Sektor kann Einfluss auf die staatliche Politik zur Verbesserung und Modernisierung der In-
frastruktur nehmen, damit sie nachhaltiger, innovativer und ressourceneffizienter gestaltet wird 
und auf ein kohlenstoffarmes Wachstum zusteuert, wodurch Touristen und andere ausländische 
Investitionsquellen angezogen werden.

INNOVATION 
UND INFRASTRUKTUR

Ökodesign; Neue Ausrüstung und Tech-
nologien für Energie- und Wasserressour-
cen; Erneuerbare Energien: Ausrüstung 
und Materialien für Recycling und Abfall; 
Laufende Mitarbeiterschulung



13Tourismus und die Ziele für nachhaltige Entwicklung – Eine Reise ins Jahr 2030, Highlights

Politische Ebene Unternehmen und 
CSR-Maßnahmen

SDG 10 – Ungleichheit in und zwischen Ländern verringern
Der Tourismus kann ein wirksames Instrument zum Abbau von Ungleichheiten sein, wenn die 
lokale Bevölkerung und alle wichtigen Akteure in seine Entwicklung einbezogen werden. Er 
kann zur Stadterneuerung und zur ländlichen Entwicklung beitragen, indem er den Menschen 
die Möglichkeit gibt, an ihrem Herkunftsort erfolgreich zu sein. Der Tourismus ist ein wirksames 
Instrument zur wirtschaftlichen Integration und Diversifizierung.

REDUZIERTE
UNGLEICHHEITEN

Diversity Management; Lokale Unter-
nehmensinvestitionen; Verantwortungs-
bewusste Einkäufe; Bekenntnis zur 
Nichtdiskriminierung bei der Personalre-
krutierung und -ausbildung; Beteiligung 
der Gastkommunen

SDG 11 – Städte und Siedlungen inklusiv, sicher, widerstandsfähig und 
nachhaltig gestalten
Der Tourismus kann die städtische Infrastruktur und Zugänglichkeit verbessern, die Regene-
ration fördern und das Kultur- und Naturerbe erhalten, auf das der Tourismus angewiesen ist. 
Investitionen in grüne Infrastruktur (effizientere Verkehrssysteme, geringere Luftverschmutzung) 
sollten zu intelligenteren und grüneren Städten führen, nicht nur für die Einwohner, sondern 
auch für Touristen.

NACHHALTIGE STÄDTE 
UND GEMEINDEN

Zertifizierungen; Partnerschaften; Auf-
klärungskampagnen, Sachspenden für 
Kultur und Kulturerbestätten; Beteiligung 
der Gastkommunen; Saubere Energie; 
Ressourceneffizienz; Initiativen zum Schutz 
der Biodiversität

SDG 12 – Nachhaltige Konsum- und Produktionsmuster sicherstellen
Der Tourismussektor muss nachhaltige Konsum- und Produktionsmethoden (Sustainable 
Consumption and Production, SCP) einführen, um den Wandel hin zu mehr Nachhaltigkeit zu 
beschleunigen. Instrumente zur Überwachung der Auswirkungen einer nachhaltigen Ent-
wicklung auf den Tourismus, unter anderem der Auswirkungen auf Energie, Wasser, Abfall, 
biologische Vielfalt und die Schaffung von Arbeitsplätzen, werden zu besseren wirtschaftlichen, 
sozialen und ökologischen Ergebnissen führen.

NACHHALTIGE/R
KONSUM UND
PRODUKTION

Effizienztechnologien für Energie- und 
Wasser; Erneuerbare Energien; Recycling 
– Abfallbehandlung; Schadstoffredu-
zierung; Lokale Einkäufe und Unterneh-
men; Lokale Zulieferer; Beteiligung der 
Gastkommunen; Verantwortungsbewusste 
Investitionen; Gästebeteiligung

SDG 13 – Umgehend Maßnahmen zur Bekämpfung des Klimawandels 
und seiner Auswirkungen ergreifen
Der Tourismus trägt zum Klimawandel bei und ist davon betroffen. Tourismusakteure sollten 
eine führende Rolle bei der globalen Reaktion auf den Klimawandel spielen. Durch die Verrin-
gerung des CO2-Fußabdrucks im Transport- und Beherbergungssektor kann der Tourismus 
von einem emissionsarmen Wachstum profitieren und zur Bewältigung einer der dringendsten 
Herausforderungen unserer Zeit beitragen.

MASSNAHMEN 
ZUM KLIMASCHUTZ

Ökodesign; Neue Ausrüstung und Tech-
nologien; Erneuerbare Energien; Recycling 
und Abfallbehandlung; Schutz der Tierwelt 
und der Ökosysteme – Landschaftsschutz; 
Schadstoffreduzierung; Kompensations-
maßnahmen; Aufklärungskampagnen und 
Sachspenden bei Katastrophen

SDG 14 – Ozeane, Meere und Meeresressourcen im Sinne nachhaltiger 
Entwicklung erhalten und nachhaltig nutzen
Küsten- und Meerestourismus sind auf gesunde Meeresökosysteme angewiesen. Die Entwick-
lung des Tourismus muss Teil des Integrierten Küstenzonenmanagements sein, um zum Schutz 
und zur Erhaltung empfindlicher Meeresökosysteme beizutragen und als Vehikel zur Förderung 
einer „blauen“ Wirtschaft zu dienen, die zur nachhaltigen Nutzung der Meeresressourcen 
beiträgt. 

LEBEN UNTER
DEM WASSER

Schutz der Tierwelt und Tierschutz in 
Ökosystemen; Schadstoffreduzierung;  
Abfallbehandlung; Kompensationsmaß-
nahmen; „grünes” Einkaufen; Infor-
mationen für Kunden und Mitarbeiter; 
Beteiligung der Gastkommunen

SDG 15 – Landökosysteme schützen, wiederherstellen und ihre 
nachhaltige Nutzung fördern und dem Verlust der biologischen Vielfalt 
ein Ende setzen
Die große Artenvielfalt und das Naturerbe sind oft die Hauptgründe, warum Touristen ein 
Reiseziel besuchen. Der Tourismus kann eine wichtige Rolle spielen, wenn er in fragilen Zonen 
nachhaltig gehandhabt wird. Dabei geht es nicht nur um den Schutz und Erhalt der Artenvielfalt, 
sonder auch darum, Einkommen als alternative Lebensgrundlage für die lokale Bevölkerung zu 
erzielen.

LEBEN 
AN LAND

Schutz der Tierwelt und Tierschutz in 
Ökosystemen; Schadstoffreduzierung;  
Abfallbehandlung; Kompensationsmaß-
nahmen; „grünes” Einkaufen; Infor-
mationen für Kunden und Mitarbeiter; 
Beteiligung der Gastkommunen

SDG 16 – Friedliche und inklusive Gesellschaften fördern, allen 
Menschen Zugang zu Justiz ermöglichen und inklusive Institutionen 
aufbauen
Da es beim Tourismus um Milliarden von Begegnungen zwischen Menschen mit unterschied-
lichem kulturellem Hintergrund geht, kann der Sektor multikulturelle und interreligiöse Toleranz 
und Verständigung fördern und so den Grundstein für friedlichere Gesellschaften legen. Touris-
mus, der den lokalen Gemeinschaften zugute kommt und sie einbezieht, kann auch den Frieden 
in Gesellschaften nach Konflikten stabilisieren.

FRIEDEN UND 
GERECHTIGKEIT

Sensibilisierung für Menschenrechte; 
Sachspenden; Lokale Unternehmen – 
verantwortungsbewusste Investitionen; 
Lokale Rekrutierung und lokale Einkäufe; 
Politik der Vielfalt und des Respekts; Vor-
gehen gegen Korruption und Geldwäsche; 
Kundenbeziehungen; Beteiligung der 
Gastkommunen

SDG 17 – Umsetzungsmittel stärken und die globale Partnerschaft für 
nachhaltige Entwicklung mit neuem Leben erfüllen
Aufgrund seines sektorübergreifenden Charakters ist der Tourismus in der Lage, private/öffentli-
che Partnerschaften zu stärken und eine Vielzahl von Akteuren – internationale, nationale, regio-
nale und lokale – für die Zusammenarbeit zur Umsetzung der SDGs und anderer gemeinsamer 
Ziele zu mobilisieren. Staatliche Politik und innovative Finanzierung spielen bei der Verwirkli-
chung der Agenda 2030 eine zentrale Rolle.

PARTNERSCHAFTEN,
UM ZIELE ZU 
ERREICHEN

Berufliche Weiterbildung; Bildungspart-
nerschaften; Schutz der Tierwelt und 
Tierschutz in Ökosystemen; Kompensa-
tionsmaßnahmen; Beteiligung von Liefe-
ranten und Kunden; Kundenbeziehungen; 
Mitarbeiterbeteiligung und -beziehungen; 
Beteiligung der Gastkommunen
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Erfolg bei den SDGs durch neue 
Wege zur Finanzierung von nach-
haltigem Tourismus 

Tourismusfinanzierung ist der Schlüssel zum  
Erfolg der SDGs 

Um den Beitrag der Tourismusbranche zu den SDGs zu 
fördern, sind nicht nur politischer Wille und das Engage-
ment des Privatsektors erforderlich, sondern auch neue, 
bessere Finanzierungsmodelle. Immer mehr multilaterale 
Entwicklungsbanken und Geberländer erkennen an, dass 
der Tourismus für nachhaltige Entwicklung eine wichtige 
Rolle spielt, und unterstützen weniger entwickelte Länder 
bei der Umsetzung der SDGs, indem sie in nachhaltigen 
Tourismus investieren oder handelsbezogene technische 
Unterstützung bereitstellen. Die Bemühungen zur Mobi-
lisierung von Ressourcen und die internationalen öffent-
lichen Finanzmittel für den Tourismus, unter anderem 
durch öffentliche Entwicklungshilfe (ODA) und Handelshil-
fe (HbH), müssen verstärkt werden, um eine positive und 
nachhaltige Wirkung zu erzielen. Daher ist es unerläss-
lich, dass der Tourismus zu einem vorrangigen Sektor für 
nachhaltige Entwicklung auf allen Ebenen wird. 

Die Entwicklungszusammenarbeit auf die SDGs 
und die Bedürfnisse der Länder ausrichten

Die Entwicklungszusammenarbeit wird wesentlich effi- 
zienter, wenn Geber- und Empfängerländer die Heraus- 

forderungen und Bedrohungen des Tourismus erken-
nen und berücksichtigen und ihre Prioritäten und Ziele 
auf die SDGs ausrichten. Es gibt jedoch nach wie vor 
viel zu wenig Finanzmittel für nachhaltige Tourismuspro-
jekte, -programme und -initiativen, und diese sind so-
gar immer seltener verfügbar – ein Hindernis, das es zu 
überwinden gilt. Durch eine bessere Koordination der 
Entwicklungszusammenarbeit von Entwicklungsbanken 
und Geberländern und einen integrativen, ressortüber-
greifenden Ansatz kann die Ressourceneffizienz gestei-
gert werden. Gleichzeitig wird dadurch die Qualität und 
Langlebigkeit positiver sozioökonomischer Ergebnisse 
und positiver Folgen für den Umweltschutz verbessert, 
und mögliche negative Auswirkungen auf die SDGs wer-
den abgeschwächt.

Die SDGs nicht nur über die Entwicklungs- 
zusammenarbeit fördern

Über innovative Finanzierungsmechanismen können 
internationale, nationale, private und öffentliche Mittel 
und Ressourcen für nachhaltigen Tourismus mobilisiert 
werden. Darüber hinaus können öffentlich-private und 
Multi-Stakeholder-Partnerschaften das Engagement des  
Privatsektors fördern und die für die Umsetzung der 
SDGs erforderliche Unterstützung stärken. Der Erweiter-
te Integrierte Rahmenplan (Enhanced Integrated Frame-
work, EIF) für die am wenigsten entwickelten Länder und 
das Programm für nachhaltigen Tourismus des 10-Jah-
res-Rahmenprogramms für Programme für nachhaltigen 

3.
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Konsum und nachhaltige Produktion (Sustainable Tou-
rism Programme of the 10-Year Framework of Pro-
grammes on Sustainable Consumption and Production) 
können wirksame Mechanismen sein, über die die Tou-
rismusbehörden Ressourcen für nachhaltigen Tourismus 
bereitstellen können. Gleiches gilt für Fonds zur Finan-
zierung von Maßnahmen zum Umwelt- und Artenschutz. 
Zusätzlich können Nationale Tourismus-Exportstrategien 
(National Tourism Export Strategies, NTES) Kapazitäten 
verbessern, touristische Wertschöpfungsketten stärken 
und Auswirkungen auf die lokale Wirtschaft fördern. Es 
gibt auch Möglichkeiten, die lokale Produktion in der Lie-
ferkette zu maximieren, indem Handelshemmnisse be-
seitigt, und solide Investitionspolitiken entwickelt werden. 
Gleichzeitig können Kapazitäten und Anreize für kleine 
und mittlere Unternehmen geschaffen werden, Darlehen 
und Kredite in Anspruch zu nehmen, um ihre Geschäfts-
abläufe umweltfreundlicher zu gestalten.

Zugang zu Finanzmitteln ist für den Aufbau eines wettbe-
werbsfähigen, innovativen und nachhaltigen Tourismus-
sektors im Dienste der Agenda 2030 von entscheidender 
Bedeutung. Dennoch ist die internationale Unterstützung 
im Bereich der Öffentlichen Entwicklungshilfe (Official De-
velopment Assistance, ODA) und der Handelshilfe (HbH, 
engl.: Aid for Trade, AfT) für den Tourismus nach wie vor 
bescheiden und muss aufgestockt werden. Um im Hin-
blick auf die Finanzierung einen großen Schritt vorwärts 
zu kommen, müssen die für Tourismus zuständigen Mi-
nisterien in vollem Umfang in die Regierungsprozesse 

einbezogen werden, denn für die Finanzierung der ODA 
sind oft andere Ministerien zuständig. Politische Ent-
scheidungsträgerinnen und Entscheidungsträger sollten 
auch sicherstellen, dass der Tourismus in nationalen und 
internationalen Politikdokumenten als vorrangiger Sektor 
ausgewiesen wird. Außerdem sollten sie die Beteiligung 
aller Akteure an den nationalen politischen Entschei-
dungsprozessen fördern.

Ressourcen für den Tourismus wirkungsvoll  
einsetzen, um die Umsetzung der SDGs zu  
beschleunigen

Während Geberländer die Herausforderungen und Be-
dürfnisse der weniger entwickelten Länder besonders 
berücksichtigen sollten, können Entscheidungsträgerin-
nen und Entscheidungsträger im Tourismussektor in we-
niger entwickelten Ländern mehr Finanzmittel erhalten, 
wenn sich ihre touristischen Aktivitäten auf die Bereiche 
konzentrieren, die für die Geberländer am relevantes-
ten sind. Von 64 freiwilligen nationalen Überprüfungen 
(VNRs) wurden 19 von ODA-Geberländern vorgelegt. 
Die meisten von ihnen haben Prioritäten und Strate-
gien für die Entwicklungszusammenarbeit festgelegt 
– oder planen, diese zu erarbeiten –, die exakt auf die 
SDGs zugeschnitten sind. Die aktuellen Prioritäten der  
Geberländer sind die SDGs 5 „Geschlechtergleichheit“  
und 16 „Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutio- 
nen“, gefolgt von SDG 8 „Menschenwürdige Arbeit und  
Wirtschaftswachstum“ und SDG 13 „Maßnahmen zum  

© Sikirillova | Dreamstime
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Klimaschutz“. Ein Bewusstsein über die Prioritäten der 
Geberländer ist insbesondere deshalb wichtig, um diese 

mit den Bedürfnissen und Prioritäten des Tourismussek-
tors in Einklang zu bringen. 

Keine Armut – SDG 1

Kein Hunger – SDG 2

Gesundheit und Wohlergehen – SDG 3

Hochwertige Bildung – SDG 4

Geschlechtergleichheit – SDG 5

Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen – SDG 6

Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum – SDG 8

Weniger Ungleichheiten – SDG 10

Nachhaltige/r Konsum und Produktion – SDG 12

Maßnahmen zum Klimaschutz – SDG 13

Leben unter Wasser – SDG 14 

Leben an Land – SDG 15

Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen – SDG 16

0                              5                              10                             15
Anzahl der Länder

a)  Die 17 DAC-Mitgliedstaaten im vorliegenden Bericht sind: Belgien, Dänemark, Deutschland, Finnland, Frankreich, Italien, Japan, 
Luxemburg, Niederlande, Norwegen, Portugal, Republik Korea, Schweden, Schweiz, Slowenien, Tschechische Republik, Zypern.

b) Die nicht im DAC vertretenen Geberländer im vorliegenden Bericht sind Estland und Monaco.

Grafik 4: Prioritäten bei den SDGs in der Entwicklungszusammenarbeit der 17 Mitgliedstaaten des Entwicklungsausschusses (DAC) 
und zweier weiterer Geberländer
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Kernaussagen:

 — Internationale Finanzhilfe für den Tourismus-
sektor bleibt bescheiden: Die Öffentliche Ent-
wicklungshilfe (ODA) für den Tourismussektor wurde 
zwar in den letzten 15 Jahren ständig erhöht, bei der 
Handelshilfe (HbH) für den Tourismus ist dagegen ein 
umgekehrter Trend zu beobachten. Einigen Geber-
ländern wird jedoch das Potenzial des Tourismus als 
Triebkraft für Entwicklung immer bewusster, und sie 
nutzen die Branche, um weniger entwickelte Länder 
bei der Umsetzung der SDGs zu unterstützen. Durch 
die zunehmende Anerkennung der Bedeutung des 
Tourismus für die Umsetzung der SDGs können sich 
neue Chancen für höhere ODA- und HbH-Ausgaben 
in diesem Sektor bieten. 

 — Entwicklungszusammenarbeit sollte sich an 
den Bedürfnissen der weniger entwickelten 
Länder orientieren: Die universelle Gültigkeit der 
SDGs impliziert, dass auch Industrieländer die Zie-
le in ihre Entwicklungszusammenarbeit einbeziehen 
müssen. Den Herausforderungen und Bedrohungen 
des Tourismus sollten Geberländer besondere Auf-
merksamkeit widmen, wenn sie ihre Partner durch 
den Tourismus unterstützen. Gleichzeitig sollten die 
Entscheidungsträgerinnen und Entscheidungsträger 
im Tourismussektor sicherstellen, dass Tourismus-
initiativen voll und ganz mit den Prioritäten der Ge-
berländer in Einklang stehen. 

 — Die Förderung des Tourismus muss über die Ent-
wicklungszusammenarbeit hinausgehen: Eine  
Reihe von Rahmenprogrammen kann dazu beitra-
gen, Mittel für nachhaltigen Tourismus zu mobilisie-
ren. Beispielsweise können der Erweiterte Integrierte 
Rahmenplan (EIF) und das Programm für nachhal-
tigen Tourismus des 10-Jahres-Rahmenprogramms 
(10YFP) wirkungsvolle Instrumente sein, mit denen 
Tourismusbehörden weitere Ressourcen für den Tou-
rismus bereitstellen können. Öffentlich-private und 
Multi-Stakeholder-Partnerschaften im Tourismussek-
tor können ebenfalls wirksame Mechanismen sein, 
um das Engagement des Privatsektors und ande-
rer Akteure im Tourismussektor zur Umsetzung der 
SDGs zu fördern. 

 — Innovative Finanzierungsmechanismen eröff-
nen neue Möglichkeiten für den Tourismus: 
Eine Vielzahl innovativer Finanzierungsmechanismen 
steht zur Verfügung, um dem Sektor den Zugang 
zu den dringend benötigten Ressourcen zu erleich-
tern. Es gibt etliche Instrumente, die sich eignen, 
um öffentliche und private Mittel zu mobilisieren und 
miteinander zu kombinieren, damit Investitionen im 
Einklang mit den SDGs getätigt werden. Beispiele 
hierfür sind unter anderem: „Grüne“ Anleihen, Im-
pact-Investitionen, Kreditfazilitäten zur Energieeffi- 
zienz, Mischfinanzierungen, intelligente Anreize für 
die Öko-Zertifizierung sowie freiwillige Beiträge.

© Thanaphat Broriboon | Dreamstime
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Die Reise ins Jahr 2030 gestalten 

Damit das volle Potenzial des Tourismus zum Erreichen 
der SDGs entfaltet werden kann, müssen sämtliche Ak-
teure – Regierungen, Unternehmen, UN-System, Geber-
länder, Wissenschaft und Zivilgesellschaft – ihr Wissen 
und bewährte Verfahren austauschen, denn es liegt noch 
ein weiter Weg vor ihnen. 

Aus dem Bericht Tourism and the Sustainable Develop-
ment Goals – Journey to 2030 geht hervor, dass der öf-
fentliche und der private Sektor den potenziellen Beitrag 
des Tourismus zu den SDGs voll und ganz anerkennen, 
und dass Länder und Unternehmen spürbare Fortschrit-
te erzielen und den Tourismus umweltschonender, fairer 
und integrativer gestalten können. Der Kontrast zwischen 
den im Bericht erwähnten Maßnahmen des öffentlichen 
und des privaten Sektors (Grafik 5) deutet darauf hin, 
dass sie sich in ihren Bemühungen gegenseitig ergänzen 
können. Das Bewusstsein über und Verständnis für die 
aktuellen Aktivitäten der einzelnen Sektoren im Hinblick 
auf die SDGs ist eine fundamentale Voraussetzung, um 
den Beitrag des Tourismus zur Agenda 2030 für nach-
haltige Entwicklung voranzutreiben. 

Ein gemeinsamer Fahrplan für unsere Reise  
ins Jahr 2030 

Auch wenn die derzeitigen Bemühungen des öffentlichen 
und privaten Sektors sowie der Geberländer starkes En-
gagement für die SDGs signalisieren, bleibt noch viel zu 
tun, damit der Tourismus in diesem Kontext eine positive 
Rolle spielt. Damit der Tourismus sein volles Potenzial zur 
Umsetzung der SDGs entfalten kann, ist es sehr wichtig, 
dass ein Wissens- und Erfahrungsaustausch zwischen 
Regierungen, Privatsektor, Geberländern, Wissenschaft 
und Zivilgesellschaft stattfindet. 

Zu diesem Zweck entwickelt die UNWTO mit Unterstüt-
zung des Schweizer Staatssekretariats für Wirtschaft 
(SECO) derzeit die Online-Plattform „Eine Reise ins Jahr 
2030 – Tourismus für die SDGs“ („Journey to 2030 – 
Tourism for SDGs“). Sie soll den Wissensaustausch der 
Tourismusakteure fördern, sie zum Handeln befähigen 
und inspirieren und sie auf ihrem Weg ins Jahr 2030 und 
darüber hinaus begleiten. Die Plattform wird auf den Er-
kenntnissen des vorliegenden Berichts aufbauen und 
diese vertiefen.

4.
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Grafik 5: Vergleich von Maßnahmen des öffentlichen Sektors und des privaten Sektors im Tourismusbereich im Hinblick  
auf die SDGs

Keine Armut – SDG 1

Kein Hunger – SDG 2

Gesundheit und Wohlergehen – SDG 3

Hochwertige Bildung – SDG 4

Geschlechtergleichheit – SDG 5

Sauberes Wasser und Sanitäreinrichtungen – SDG 6

Bezahlbare und saubere Energie – SDG 7

Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum – SDG 8

Industrie, Innovation und Infrastruktur – SDG 9

Weniger Ungleichheiten – SDG 10

Nachhaltige Städte und Gemeinden – SDG 11

Nachhaltige/r Konsum und Produktion – SDG 12

Maßnahmen zum Klimaschutz – SDG 13

Leben unter Wasser – SDG 14 

Leben an Land – SDG 15

Frieden, Gerechtigkeit und starke Institutionen – SDG 16

Partnerschaften zur Erreichung der Ziele – SDG 17

freiwillige nationale Überprüfungen (VNRs)  Privatsektor – Maßnahmen zur sozialen 
Verantwortung der Unternehmen (CSR)

40              30              20               10                0

Anzahl der Länder
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Anzahl der gemeldeten CSR-Maßnahmen
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Kernaussagen:

 — Für den Tourismus zuständige sollten eine ak-
tivere Rolle bei der nationalen SDG-Planung 
übernehmen und mit anderen Fachministerien und 
dem Privatsektor zusammenarbeiten, um die Wech-
selbeziehungen des Tourismus mit anderen Sekto-
ren und Branchen umfassend zu untersuchen und 
zu nutzen. Gleichzeitig müssen sie über den aktu-
ellen Beitrag des Privatsektors zu den SDGs gut in-
formiert sein. Nur so können sie die verbleibenden 
Lücken durch ein unterstützendes politisches Um-
feld, Förderung von Innovationen, Informations- und 
Kommunikationstechnologien sowie andere neue 
Technologien schließen. Die SDGs bieten einen aus-
gezeichneten Rahmen für eine engere öffentlich-pri-
vate Zusammenarbeit, durch die der Tourismus die 
derzeitigen Erwartungen im Hinblick auf seinen Bei-
trag für die Menschen, den Planeten und für Wohl-
stand und Frieden bei weitem übertreffen könnte. 

 — Touristikunternehmen sollten sich der ökono-
mischen Vorteile bewusst sein, die sich ergeben, 
wenn sie die SDGs ins Zentrum ihrer Geschäfts-
modelle und -praktiken stellen. Durch die derzeiti-
gen Maßnahmen zur sozialen Verantwortung der 
Unternehmen (CSR) wird zwar das Geschäftssze-
nario für Nachhaltigkeit unterstützt und die Maß-
nahmen führen häufig zu ökologischen oder sozia-
len Verbesserungen. Unternehmen müssen jedoch 

die Auswirkungen ihrer Tätigkeit an internationalen 
Standards und Nachhaltigkeitsindikatoren messen 
können. Ihre CSR-Aktivitäten sollten sich auf die ge-
samte Wertschöpfungskette erstrecken. Sie sollten 
einheimische Mitarbeiter einstellen und Einkäufe vor 
Ort tätigen sowie gewährleisten, dass Gewinne lokal 
einbehalten und in die lokale Wertschöpfungskette 
reinvestiert werden. Auf diese Weise können sie die 
Erwartungen der Gastländer und die Nachfrage der 
Verbraucher befriedigen. Darüber hinaus sollten Un-
ternehmen ihr CSR-Konzept dahingehend weiterent-
wickeln, dass sie die SDGs in die gesamte Planung 
und die Geschäftsabläufe mit einbeziehen. 

 — Die Finanzierung des Tourismus muss aufge-
stockt und auf die Bedürfnisse und Prioritäten 
des Sektors zugeschnitten werden. Die Mobili-
sierung von Finanzmitteln sollte über die traditionelle 
Entwicklungszusammenarbeit hinausgehen und öf-
fentlich-private und Multi-Stakeholder-Partnerschaf-
ten sowie innovative Finanzierungsmechanismen mit 
einbeziehen. Der Tourismus sollte als Schwerpunkt-
sektor in der nationalen SDG-Planung verankert wer-
den. Auch die Beteiligung am 10YFP-Programm für 
nachhaltigen Tourismus und an handelsbezogenen 
Rahmenplänen für technische Hilfe sowie die Ent-
wicklung von nationalen Tourismus-Exportstrategien 
kann entscheidend dazu beitragen, Mittel für den 
Tourismus zu mobilisieren.
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Empfehlungen 

Empfehlungen für die Tourismuspolitik 

 — Beteiligung an der Erarbeitung nationaler SDG- 
Strategien. Es muss gewährleistet werden, dass 
nachhaltiger Tourismus eine hohe Priorität erhält und 
in die nationalen Politikgestaltung und Entwicklungs-
planung integriert wird. Gleichzeitig sollte auf Politik-
kohärenz und Integration aller miteinander verbunde-
nen Sektoren geachtet werden; 

 — Entwicklung einer integrativeren Tourismuspo-
litik durch Sicherstellung der aktiven Beteiligung aller 
Akteure und transparenter Konsultationsprozesse im 
Tourismussektor; 

 — Entwicklung und Umsetzung einer Nationalen 
Tourismus-Exportstrategie (National Tourism 
Export Strategy, NTES) zum Ausbau der Kapazi-
täten und zur Unterstützung der touristischen Wert-
schöpfungsketten mit dem Ziel, die lokale wirtschaft-
liche Wirkung zu steigern; 

 — Bewertung und Überprüfung des Beitrags und 
Engagements des Tourismus im Hinblick auf die 
SDGs sowohl auf nationaler als auch auf subnatio-
naler Ebene. Außerdem Förderung der rechtzeitigen 
und systematischen Erfassung und Überwachung 

der Auswirkungen des Tourismus durch Beteiligung 
an der Initiative zur Messung des nachhaltigen Tou-
rismus (Measuring Sustainable Tourism, MST); 

 — Förderung des Aufbaus statistischer Kapazitä-
ten und Erstellung von Leitlinien für die Datenerhe-
bung und -analyse, um Fortschritte und Ergebnisse 
zu messen und zu überwachen; und 

 — Aufbau von Kapazitäten und Schaffung von An-
reizen für Forschung und Entwicklung (F&E) im 
privaten Sektor im Bereich nachhaltiger Technolo-
gien und Innovationen sowie deren Anwendung in 
Geschäftsmodellen von Tourismusunternehmen.

Empfehlungen für den privaten Tourismussektor 

 — Austausch von Erfahrungen und bewährten 
Praktiken zwischen Touristikunternehmen, insbe-
sondere kleinen und mittleren Unternehmen, zur 
Unterstützung evidenzbasierter Entscheidungen in 
Bezug auf Aktivitäten im Bereich der sozialen Ver-
antwortung der Unternehmen (Corporate Social Re-
sponsibility, CSR), die Auswirkungen auf die SDGs 
haben; 

 — Weitere Investitionen in Menschen, Technolo-
gien und Informations- und Kommunikations- 
technologien, um die Ressourceneffizienz zu steigern,  

5.
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die Betriebskosten zu senken und den ökologischen 
Fußabdruck des Sektors zu minimieren; 

 — Steigerung des lokalen Einkaufs von Gütern 
und Dienstleistungen entlang der touristischen 
Wertschöpfungskette, um wirtschaftliche Verlus-
te („leakage“) zu vermeiden, die Wettbewerbsfähig-
keit zu steigern und die positive lokale Wirkung zu 
maximieren;

 — Engagement beim 10YFP-Programm für nach-
haltigen Tourismus, um den Übergang zu nach-
haltigem Konsum und zu nachhaltiger Produktion im 
Tourismussektor zu beschleunigen; 

 — Messung und Überwachung der Auswirkungen 
von tourismusbezogenen Geschäftsaktivitäten auf 
die SDGs; 

 — Förderung einer qualitativ hochwertigen All-
gemein- und Berufsbildung, die Nachhaltigkeit 
und Integration in alle ihre Programme und Produk-
te einbezieht, mit dem Ziel, Führung, Management 
und Personal im Tourismussektor umfassend darauf 
vorzubereiten, die Prinzipien des nachhaltigen Tou-
rismus umzusetzen und voranzutreiben; und 

 — Sensibilisierung für die Geschäftschancen, die 
sich durch die SDGs bieten – durch Initiativen 
zum Wissensaustausch zwischen Unternehmen und 
Wirtschaftsallianzen sowie durch Partnerschaften 
mit Stiftungen, dem UN-System und Universitäten. 

Empfehlungen zur Finanzierung des  
Tourismussektors 

 — Die Entwicklungszusammenarbeit an den Be-
dürfnissen und Prioritäten der weniger entwi-
ckelten Länder ausrichten und Unterstützung 
leisten, die die positiven Auswirkungen des Touris-
mus maximiert und die negativen Auswirkungen im 
Hinblick auf die SDGs minimiert; 

 — Förderung des Tourismus als Schwerpunktsek-
tor für eine nachhaltige Entwicklung auf Länderebe-
ne und Nutzung der handelsbezogenen Programme 
der technischen Zusammenarbeit; 

 — Identifizierung der SDGs und Themenbereiche, 
die für die Geberländer am relevantesten sind, 
und Entwicklung von Tourismusprojekten und -initia-
tiven, die sich an den Prioritäten der Geberländer 
orientieren; 
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 — Einbeziehung innovativer Finanzierungsmecha- 
nismen in die Bemühungen zur Mobilisierung 
von Ressourcen für einen nachhaltigen Tou-
rismus, z.B. Finanzierungsfazilitäten, die sich für 
SDG-bezogene Tourismusprojekte eignen; 

 — Entwicklung und Umsetzung von Anreizen, in-
telligenten Subventionen und politischen Stra-
tegien, um das Verhalten von Touristikunternehmen 
und Finanziers zu beeinflussen; und 

 — Förderung integrativer Wachstumschancen 
durch Maximierung der lokalen Produktion in der Lie-
ferkette, Beseitigung von Handelshemmnissen, Ent-
wicklung einer soliden Investitionspolitik und Aufbau 
von Kapazitäten und Anreizen für kleine und mittlere 
Unternehmen. 

Empfehlungen für die internationale Entwicklungs-
zusammenarbeit und globale Tourismusakteure 

 — Unterstützung der Bemühungen aller Akteure 
im Tourismussektor und Gewährleistung, dass 
Länder und Privatsektor ihre Aktivitäten im Hinblick 
auf die SDGs durch Tourismus steigern können; 

 — Intensivierung des Dialogs mit globalen Entwick-
lungspartnern im UN-System, unter anderem mit der 
UNWTO, dem UNDP und anderen internationalen 
Organisationen, sowie mit DAC-Mitgliedern und an-
deren Geldgebern, um den Beitrag des Tourismus zu 
den SDGs zu fördern; 

 — Ausbau von öffentlich-privaten und Multi-Sta-
keholder-Partnerschaften, um die Umsetzungs-
mechanismen für die SDGs durch Tourismus im Zu-
sammenhang mit SDG 17 „Partnerschaften für die 
Ziele“ zu optimieren; 

 — Gewährleistung einer effizienten Zusammenar-
beit aller wichtigen Akteure, unter anderem der 
Regierungen auf nationaler, subnationaler und loka-
ler Ebene, des Privatsektors, der Zielregionen und 
der lokalen Bevölkerung, um das Verständnis für die 
bereichsübergreifenden Auswirkungen der verschie-
denen Aktivitäten in den Wertschöpfungs- und Lie-
ferketten des Tourismus zu fördern.

© Stine Fossheim | Dreamstime



24 Tourismus und die Ziele für nachhaltige Entwicklung – Eine Reise ins Jahr 2030, Highlights

Länder, die Tourismus in ihren freiwilligen nationalen Überprüfungen (VNRs) erwähnen, nach Einkommensgruppe

Entwickelte Länder
(OECD DACa Mitglieder 

plus Estland und 
Monaco)

Weniger entwickelte Länder 
(andere nicht-OECD DAC-Mitglieder)

Hohes Einkommen
(> 12.235 US-Dollar 

BNE pro Kopf)

Oberes mittleres  
Einkommen

(3.956 – 12.235 US-
Dollar BNE pro Kopf)

Unteres mittleres  
Einkommen

(1.006 – 3.955 US- 
Dollar BNE pro Kopf)

Niedriges  
Einkommen

(< 1.005 US-Dollar 
BNE pro Kopf)

Belgien Chileb Argentinienb Bangladeschb Benin

Zypernb Katar Aserbaidschanb Ägypten Nepal

Estlandc Belarus Guatemala Uganda

Frankreich Belize Indien Simbabwe

Deutschland Botswana Indonesien

Italien Kolumbien2 Keniab

Japanb Costa Rica Nigeria

Monacob Jordanien Philippinen

Norwegen Malaysia Tadschikistan

Portugal Malediven

Niederlande Mexico

Slowenien Montenegrob

Thailand

Venezuela

12 2 14 9 4 Insgesamt (41)

a) Entwicklungsausschuss (Development Assistance Committee, DAC) der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung.
b) Einbindung des Tourismusministeriums in die nationale Regierungsstruktur zur Umsetzung der SDGs.
c) Estland hat Beobachterstatus beim DAC.
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Liste der 60 Touristikunternehmen

Unternehmen Teilsektor Branche Kontinent Land Tätig in

ANA Transportwesen Luftfahrt Asien Japan Global

Emirates Transportwesen Luftfahrt Asien Vereinigte Arabische 
Emirate Global

American Airlines Transportwesen Luftfahrt Nordamerika Vereinigte Staaten 
von Amerika Global

Kenya Airways Transportwesen Luftfahrt Afrika Kenia Global

Southwest Airlines Transportwesen Luftfahrt Nordamerika Vereinigte Staaten 
von Amerika Nordamerika

Ryan Air Transportwesen Luftfahrt Europa Irland Europa

Air Asia Berhad Transportwesen Luftfahrt Asien Malaysia Südostasien

LATAM Transportwesen Luftfahrt Südamerika Chile Global

Lufthansa Transportwesen Luftfahrt Europa Deutschland Global

Royal Caribbean 
Cruises Ltd Transportwesen Kreuzfahrten Nordamerika Vereinigte Staaten 

von Amerika Global

Genting Hong Kong Transportwesen Kreuzfahrten Asien Hongkong (China) Global

Carnival Corp & PLC Transportwesen Kreuzfahrten Nordamerika / 
Europa

Vereinigte Staaten 
von Amerika/
Vereinigtes 
Königreich

Global

Iarnród Éireann – Irish 
Rail Transportwesen Eisenbahn Europa Irland Irland

KiwiRail Transportwesen Eisenbahn Australien Neuseeland Neuseeland

Japan Railways 
Group Transportwesen Eisenbahn Asien Japan Japan

SNCF Transportwesen Eisenbahn Europa Frankreich Frankreich
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Unternehmen Teilsektor Branche Kontinent Land Tätig in

Amtrak Transportwesen Eisenbahn Nordamerika Vereinigte Staaten 
von Amerika

Vereinigte Staaten 
von Amerika, Kanada

DFDS Transportwesen Fähren Europa Dänemark Europa

Shun Tak Group 
(TurboJet) Transportwesen Fähren Asien Hongkong (China) Hongkong (China),

Macao (China), China

First Group Transportwesen

Öffentliche 
Verkehrsmittel 

einschließl. 
Greyhound- Busse

Europa Vereinigtes 
Königreich

Vereinigtes 
Königreich, Vereinigte 
Staaten von Amerika, 

Kanada

Amadeus Reiseveranstalter GDS Europa Spanien Global

AMEX Global 
Business Travel Reiseveranstalter Geschäftsreisen Amerika Vereinigte Staaten 

von Amerika Global

Aventura Colombia Reiseveranstalter Spezialreisen Südamerika Kolumbien Kolumbien

BCD Travel Reiseveranstalter Geschäftsreisen Europa Niederlande Global

Carlson Wagonlit 
Travel Reiseveranstalter Geschäftsreisen Amerika Vereinigte Staaten 

von Amerika Global

Cox & Kings Reiseveranstalter Luxus Asien Indien Global

Exo Travel Reiseveranstalter nachhaltiges Reisen Asien Thailand Asien

Experience Travel 
Group Reiseveranstalter Spezialreisen Europa England Südasien

G Adventures Reiseveranstalter Abenteuerreisen Amerika Kanada Global

Globalia Reiseveranstalter Vertikal integriert Europa Spanien Europa, Afrika,  
Amerika, Karibik

Hostelworld Group Reiseveranstalter OTA Europa Irland Global

Intrepid Reiseveranstalter Abenteuerreisen Australien Australien Global

JTB Corporation Reiseveranstalter Individualreisen Asien Japan Global

Kuoni Group Reiseveranstalter nachhaltiges Reisen Europa Schweiz Global
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Unternehmen Teilsektor Branche Kontinent Land Tätig in

On the Beach Group Reiseveranstalter OTA Europa Vereinigtes 
Königreich Global

Sabre Reiseveranstalter GDS Amerika Vereinigte Staaten 
von Amerika Global

Thomas Cook Reiseveranstalter Vertikal integriert Europa England Global

Transat A.T. Reiseveranstalter Vertikal integriert Amerika Kanada Global

TUI Reiseveranstalter Vertikal integriert Europa Deutschland Global

Wilderness Scotland Reiseveranstalter Abenteuerreisen Europa Schottland Schottland

Accor Beherbergung Hotel Europa Frankreich Weltweit (92 Länder)

Banyan Tree Beherbergung Hotel, Resort,
Residenz Asien Singapur Weltweit (27 Länder)

Carlson Rezidor Hotel 
Group Beherbergung Hotel Amerika/Europa Vereinigte Staaten 

von Amerika / Belgien Weltweit (80 Länder)

ClubMed Beherbergung Feriendorf Europa Frankreich Weltweit (40 Länder)

Resort Beherbergung
Gehobene  

Oberklasse, 
Gehobene Klasse

Australien Australien Weltweit

Hotel Beherbergung

Gehobene 
Oberklasse, 
Gehobene 

Klasse, gehobene 
Mittelklasse, Luxus, 

Andere

Amerika Vereinigte Staaten 
von Amerika Weltweit (100 Länder)

Hostelling 
International Beherbergung Jugendherberge Europa Vereinigtes 

Königreich Weltweit (88 Länder)

Hyatt Hotels 
Corporation Beherbergung Hotel, Resort Amerika Vereinigte Staaten 

von Amerika Weltweit (52 Länder)

Intercontinental 
Hotels Group Beherbergung Hotel Europa Vereinigtes 

Königreich Weltweit

© Travnikovstudio | Dreamstime



28 Tourismus und die Ziele für nachhaltige Entwicklung – Eine Reise ins Jahr 2030, Highlights

Unternehmen Teilsektor Branche Kontinent Land Tätig in

JetWing Hotels Beherbergung Hotel, Villa Asien Sri Lanka Sri Lanka

Mandarin Oriental 
Hotel Group Beherbergung Hotel, Resort,

Residenz Asien China Weltweit (24 Länder)

Marriott International Beherbergung Hotel Amerika Vereinigtes 
Königreich Weltweit

Melia Beherbergung Hotel, Resort Europa Spanien Weltweit (41 Länder)

Millennium Hotels Beherbergung Hotel Europa Vereinigtes 
Königreich Weltweit

NH Hotel Group Beherbergung Hotel Europa Spanien Weltweit (33 Länder)

Regal Beherbergung Hotel Asien China Hongkong (China)

Scandic Beherbergung Hotel Europa Schweden
Nordische Länder, 

Belgien, Deutschland, 
Polen

Serena Hotel Beherbergung Hotel, Resort,
Safari Lodge Afrika Kenia Ostafrika, Asien

Wyndham Hotel & 
Resorts Beherbergung Resort Amerika Vereinigte Staaten 

von Amerika Weltweit

Wynn Resort Beherbergung Resort, Kasino Amerika Vereinigte Staaten 
von Amerika

Vereinigte Staaten 
von Amerika, China
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Die Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e.V. (DGVN) ist ein eingetragener Verein, der  
sich seit 1952 für eine Stärkung der Vereinten Nationen als der zentrale Akteur in den inter-
nationalen Beziehungen einsetzt und die deutsche Öffentlichkeit in konstruktiv-kritischer Weise 
über die Ziele, Institutionen und Aktivitäten der Vereinten Nationen informiert. Sie sieht sich als 
Kompetenzzentrum in Deutschland für UN-Politik und globale Herausforderungen.  
Die kritische Begleitung der deutschen UN-Politik ist dabei ein wichtiger Arbeitsschwerpunkt.

Die DGVN publiziert regelmäßig deutschsprachiges Informationsmaterial zu den Strukturen  
sowie wichtigsten Arbeitsbereichen der Vereinten Nationen und führt öffentliche Veranstaltungen, 
beispiels  weise Vorträge, Podiumsdiskussionen und Tagungen, durch. Außerdem betreibt sie eine aktive  
Jugendarbeit, indem sie unter anderem mit dem Jungen UNO-Netzwerk (JUNON) zusammenarbeitet,  
das Projekt „UN im Klassenzimmer“ durchführt und einer der Träger des deutschen Jugenddelegierten-
programms zur UN-Generalversammlung ist.

Die DGVN ist Mitglied im Weltverband der UN-Gesellschaften (WFUNA). Sie ist überparteilich,  
unabhängig und als gemeinnützig anerkannt.

Wenn Sie unsere Ziele unterstützen und unsere Arbeit fördern möchten, können Sie dies tun, indem 
Sie Mitglied der DGVN werden. Mit einer Mitgliedschaft in der DGVN erhalten Sie automatisch auch die 
Fachzeitung VEREINTE NATIONEN. Weitere Informationen gibt es unter www.dgvn.de/mitgliedschaft 

Kontakt: Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Nationen e.V. 
Zimmerstraße 26/27 
D – 10969 Berlin 
Telefon: (030) 25 93 75 – 0 
Telefax: (030) 25 93 75 – 29 
E-Mail: info@dgvn.de 
Webseite: www.dgvn.de



Die Welttourismusorganisation (World Tourism Organization, UNWTO), eine Sonderorganisation der 
Vereinten Nationen, ist die führende internationale Organisation im Tourismussektor. Sie spielt eine 
maßgebliche, zentrale Rolle bei der Förderung der Entwicklung eines verantwortungsvollen, nachhal-
tigen und allgemein zugänglichen Tourismus. Gleichzeitig dient sie als globales Forum für Fragen des 
Tourismus und stellt praktisches Know-how zur Verfügung. Zu ihren Mitgliedern gehören 158 Länder, 
6 Territorien, 2 ständige Beobachter und über 500 assoziierte Mitglieder.

Das Entwicklungsprogramm der Vereinten Nationen (United Nations Development Programme, 
UNDP) arbeitet in fast 170 Ländern und Territorien und trägt zur Beseitigung der Armut und zur Ver-
ringerung von Ungleichheiten und Ausgrenzung bei. Wir unterstützen Länder bei der Entwicklung von 
Strategien, Führungskompetenzen, Partnerschaften, institutionellen Kapazitäten und bei der Stärkung 
der Widerstandsfähigkeit, um Entwicklungsergebnisse nachhaltig zu sichern. Das UNDP konzentriert 
sich auf die Unterstützung von Ländern bei der Entwicklung und beim Austausch von Lösungen in 
drei Hauptbereichen: nachhaltige Entwicklung, demokratische Regierungsführung und Friedenskon-
solidierung sowie Widerstandsfähigkeit gegen Klimaveränderungen und Katastrophen. Bei all unse-
ren Aktivitäten setzen wir uns für den Schutz der Menschenrechte und die Stärkung und Förderung 
von Frauen, Minderheiten und der Ärmsten und Verletzlichsten ein.

Herausgeber der deutschen Übersetzung:

Deutsche Gesellschaft 
für die Vereinten Nationen e. V.
United Nations Association of Germany


